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Gruppe: Trinkwassermikrobiologie 
Abteilung: Umweltmikrobiologie 
Eawag, Wasserforschungsinstitut der ETH 

Präventivmassnahmen: Planung, Installation und 
Inbetriebnahme aus Sicht der Mikrobiologie 



2 

Mitspieler oder Spielverderber «Mikrobiologie» 

100’000 Bakterien/cm2 

- 
10’000’000 Bakterien/cm2 

       

  
GEBÄUDE 

INSTALLATION 
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Mitspieler oder Spielverderber «Mikrobiologie» 

       

  
GEBÄUDE 

INSTALLATION 
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Mitspieler oder Spielverderber «Mikrobiologie» 

       

  
GEBÄUDE 

INSTALLATION 

# Bakterien Gebäudeeingang   =   # Bakterien Entnahmestelle im Gebäude   



       

  
GEBÄUDE 

INSTALLATION 
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Risikofaktoren 
Mitspieler oder Spielverderber «Mikrobiologie» 

Dichtungs- und Rohrmaterial 

Rohrdurchmesser (O/V Verhältnis) 

Stagnation 

Temperatur 

Verschiedene Faktoren einer Gebäudeinstallation können die biologische 
Stabilität stören und zu bakteriellem Aufwuchs führen. 
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Unkontrollierter Aufwuchs von Bakterien kann die Trinkwasserqualität 
massiv beeinträchtigen. 

Geruch 

Geschmack 

Gesundheit 

Farbe 

Relevanz 
Mitspieler oder Spielverderber «Mikrobiologie» 



Relevanz: Gesundheit 
Mitspieler oder Spielverderber «Mikrobiologie» 

Infektion häufig über Hautverletzungen 
 
50 % aller Infektionen resultieren aus 
Kontakt mit Wasser 
 
Relevant im klinischen Bereich aber auch 
für die Trinkwasserverteilung in Gebäuden 
 
Pioniere in der Erstbesiedlung von 
Rohrsystemen 
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Potenzielle Krankheitserreger: 
 
Pseudomonas aeruginosa 
Enterococcus spp.  
Legionella spp. 
Non-tuberculous mycobacteria  
Acinetobacter baumannii  
Aeromonas hydrophila  
E. coli (toxigenic strains)  
Listeria monocytogenes  
Staphylococcus aureus  
Stenotrophomonas maltophili 
Shigella spp. 
Vibrio Cholerae 
Clostridium spp. 
Aspergillus fumigatus      
A. terreus 
Candida albicans 
…. 
 
 
 

 
 

Ashbolt (2015) Current Environmental Health Report 2(1): 95-106) 
Kistemann, T., Schulte, W., Rudat, K., Hentschel, W., Häussermann, D., 2012. Gebäudetechnik für Trinkwasser: Fachgerecht planen – Rechtssicher 
ausschreiben – Nachhaltig sanieren. Springer Vieweg, ISBN 978-3-642-29545-4. 
 



Relevanz: Gesundheit 
Mitspieler oder Spielverderber «Mikrobiologie» 

Infektion durch Einatmen von Legionellen- 
haltigen Aerosolen 
 
Kann zu Pontiac Fieber / Legionellose 
führen 
 
500 – 700 gemeldete Legionellosis – Fälle 
in der Deutschland / Jahr; 
Geschätzte Fälle: 20’000 – 30’000 / Jahr 
 
Können sich gut vermehren in 
ausgebildeten Biofilmen 
 
  

8 

Potenzielle Krankheitserreger: 
 
Pseudomonas aeruginosa 
Enterococcus spp.  
Legionella spp. 
Non-tuberculous mycobacteria  
Acinetobacter baumannii  
Aeromonas hydrophila  
E. coli (toxigenic strains)  
Listeria monocytogenes  
Staphylococcus aureus  
Stenotrophomonas maltophili 
Shigella spp. 
Vibrio Cholerae 
Clostridium spp. 
Aspergillus fumigatus      
A. terreus 
Candida albicans 
…. 
 
 
 

 
 

Ashbolt (2015) Current Environmental Health Report 2(1): 95-106) 
Kistemann, T., Schulte, W., Rudat, K., Hentschel, W., Häussermann, D., 2012. Gebäudetechnik für Trinkwasser: Fachgerecht planen – Rechtssicher 
ausschreiben – Nachhaltig sanieren. Springer Vieweg, ISBN 978-3-642-29545-4. 
Bundesamt für Gesundheit, 2013. Legionellose (Legionärskrankheit). http://www.bag.admin.ch/themen/medizin/00682/00684/01084/ 



  

 

→ Keine Totleitungen 

→ Nutzungsorientierte Dimensionierung 

→ Dämmung Kaltwasserleitung & Leitungsführung 

→ Funktionierende Rückflussverhinderer 

 

Präventivmassnahmen 
Planung 
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Planung 
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Präventivmassnahmen 

  

 
 

→ Geeignete, zertifizierte Materialien 
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→ Verhinderung von Verschmutzungen der Einbaukomponenten 

 (Transport, Lagerung und Montage) 
 

Installation 
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Präventivmassnahmen 

www.geberit.ch 



 

 
 
 

→ Zugang zu hygienisch einwandfreiem Wasser 

→ Keine verschmutzten Gerätschaften und Verbindungsschläuche für die 

Erstbefüllung (Druckprüfung) 

 
 
 
 
 
 

Inbetriebnahme (Druckprüfung) 
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Präventivmassnahmen 

www.geberit.ch 

→ Zum Zeitpunkt der Druckprüfung nicht immer Zugang zu hygienisch 

einwandfreiem Wasser 

→ Teilweise verschmutzte Pumpen und Verbindungsschläuche 
 
 
 
 
 



Geberit Hygienefilter 

Desinfektionsspülung 
nach Druckprüfung 

 

Inbetriebnahme 
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Präventivmassnahmen 

 

 
 
 

 

 
 
 
 
 
 



Inbetriebnahme: Untersuchung Hygienefilter & Desinfektion 
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Präventivmassnahmen 

14 

•  Drei Blöcke aus je 3 Materialien im Triplikat 

•  Befüllung des Systems mit kontaminiertem Wasser  
    (Trinkwasser Bakterien & Pseudomonas fluorescens) 
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Präventivmassnahmen 
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Block 1 Block 2 Block 3 

Inbetriebnahme: Untersuchung Hygienefilter & Desinfektion 
 

24 Stunden Stagnation 



Inbetriebnahme: Untersuchung Hygienefilter & Desinfektion 
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Präventivmassnahmen 

16 

Summe Bakterien  
[Mio Zellen/cm2] 

Anzahl Pseudomonaden  
[KBE/cm2] 

•  Drei Blöcke aus je 3 Materialien im Triplikat 

•  Befüllung des Systems mit kontaminiertem Wasser  
    (Trinkwasser Bakterien & Pseudomonas fluorescens) 

•  4 Spülungen / Tag, 2 Monate Betrieb 
 
 



Inbetriebnahme: Untersuchung Hygienefilter & Desinfektion 
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Präventivmassnahmen 

4.0 

3.0 

2.0 

1.0 

0.0 

Su
m

m
e 

B
ak

te
rie

n 
 

[M
io

 Z
el

le
n/

cm
2 ] 

Block 1           Block 2          Block 3 

A
nz

ah
l P

se
ud

om
on

ad
en

  
[K

B
E

/c
m

2 ] 

Sowohl der Einsatz der Filtereinheit für die Erstbefüllung wie auch die Desinfektion 
nach Erstbefüllung reduziert das Risiko einer Kontamination mit Krankheitserregern. 



 
 
 
 
 

→ Dichtigkeitsprüfung mit inertem Gas  

→ Erstbefüllung/Druckprüfung möglichst zeitnah zur regelmässigen Nutzung 

→ Falls längere Stagnationszeiten unvermeidbar sind: regelmässiger 
Wasseraustausch 

Inbetriebnahme → Betrieb 
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Präventivmassnahmen 

c 
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Präventivmassnahmen 
Inbetriebnahme → Betrieb: Untersuchung Stagnationszeiten 

•  5 verschiedene Materialien (M1 – M5) 

•  4 Spülungen / Tag 

•  Betrieb: 13 Monate 

Organischer Kohlenstoff 
 [mg/cm2] 

Summe Bakterien  
[Mio Zellen/cm2] 
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20 

Präventivmassnahmen 

Probenahmen 

Inbetriebnahme → Betrieb: Untersuchung Stagnationszeiten 
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zur Akkumulation von 

org. Kohlenstoffen im 

Trinkwasser. 

Stagnationszeiten 

fördern eine Zunahme 

von Bakterien im 

Trinkwasser schon nach 

wenigen Stunden. 

6 Tage 2 Tage 

x 10 
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Präventivmassnahmen 

Probenahmen 

Inbetriebnahme → Betrieb: Untersuchung Stagnationszeiten 

O
rg

an
is

ch
er

 K
oh

le
ns

to
ff 

 [m
g/

cm
2 ] 

P3          P4           P5           P6           P7          P8 

M1 

M2 

M3 

M4 

M5 

Su
m

m
e 

B
ak

te
rie

n 
 

[M
io

 Z
el

le
n/

cm
2 ] 

10.0 

1.00 

0.10 

0.01 

M1 

M2 

M3 

M4 

M5 

0.5 

0.4 

0.3 

0.2 

0.0 Ungeeignete Materialien 

führen zu einer verstärkten 

Akkumulation von organi- 
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erhöhtem bakteriellen 

Aufwuchs im Trinkwasser. 

NICHT ZERTIFIZIERT! 



 
 
 
 
 

→  Keine Totleitungen, nutzungsorientiertes Dimensionierung, Dämmung 
Kaltwasserleitung, funktionierende Rückflussverminderer 

→ Geeignete, zertifizierte Materialien 

→  Dichtigkeitsprüfung mit inertem Gas 

→  Erstbefüllung (Druckprüfung) mit Hygienefilter 

→  Systemdesinfektion 

→  Direkter Anschluss an die Trinkwasserversorgung → Kaltwasserspülung 

→  Vermeidung von Stagnationszeiten bis zur Übergabe 

→  Übergabeprotokoll 

Zusammenfassung 
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Präventivmassnahmen 

→ Keine Totleitungen  

→ Nutzungsorientiertes 

Dimensionierung 

→ Dämmung Kaltwasserleitung 

→  funktionierende 

Rückflussverhinderer 



 
 
 
 
 

→  Keine Totleitungen, nutzungsorientiertes Dimensionierung, Dämmung 
Kaltwasserleitung, funktionierende Rückflussverminderer 

→ Geeignete, zertifizierte Materialien 

→  Dichtigkeitsprüfung mit inertem Gas 

→  Erstbefüllung (Druckprüfung) mit Hygienefilter 

→  Systemdesinfektion 

→  Direkter Anschluss an die Trinkwasserversorgung → Kaltwasserspülung 

→  Vermeidung von Stagnationszeiten bis zur Übergabe 

→  Übergabeprotokoll 

Zusammenfassung 
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Präventivmassnahmen 

→ Geeignete, zertifizierte 

Materialien 



Zusammenfassung 
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Präventivmassnahmen 

→ Verhinderung 

Verschmutzungen von 

Einbaukomponenten 



→ Dichtigkeitsprüfung mit 

inertem Gas 

→ Druckprüfung/Erstbefüllung 

mit Hygienefilter 

→ Systemdesinfektion 

→ Direkter Anschluss an die 

Trinkwasserversorgung  

→ Kaltwasserspülung 

Zusammenfassung 
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Präventivmassnahmen 

< 48h 



 
 
 
 
 

→  Keine Totleitungen, nutzungsorientiertes Dimensionierung, Dämmung 
Kaltwasserleitung, funktionierende Rückflussverminderer 

→ Geeignete, zertifizierte Materialien 

→  Dichtigkeitsprüfung mit inertem Gas 

→  Erstbefüllung (Druckprüfung) mit Hygienefilter 

→  Systemdesinfektion 

→  Direkter Anschluss an die Trinkwasserversorgung → Kaltwasserspülung 

→  Vermeidung von Stagnationszeiten bis zur Übergabe 

→  Übergabeprotokoll 

Zusammenfassung 
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Präventivmassnahmen 

→ Vermeidung von Stagnations- 

zeiten bis zur Übergabe 

 



«Wasser, das als wichtigstes Lebensmittel mit 
grosser Sorgfalt aufbereitet und reingehalten wird, 
verdient es, in ebensolcher unbedenklicher Form 
bis zum Einsatzort zu gelangen» 
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Suissetec 

Schlussfolgerung 
Präventivmassnahmen 

Präventivmassnahmen    =    geringer Arbeitsaufwand   +   tiefe Zusatzkosten 
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Schlussfolgerung 
Präventivmassnahmen 

Problemfälle    →         Zeitintensiv   +   hohe Kosten 

…. Problemfälle können über längere Zeit unbemerkt bleiben 

http://www.pi-news.net/2011/03/tipp-wenn-ihr-pi-tagealte-beitrage-zeigt/ 


